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Die Verkündigung des Wortes Gottes, des Evangeliums, gehört zu den vier Grundaufträgen der katholischen Kirche. Christus selbst hat 
nach seiner Auferstehung Maria von Magdala den Auftrag gegeben, zu den Jüngerinnen und Jüngern zu gehen, damit sie den Menschen das 
Wort Gottes weitergeben. Auch und gerade heute noch sind wir als Christinnen und Christen gefordert, die Botschaft Jesu weiterzugeben, 
auch wenn es uns oft schwer fällt.

Ulf Tomaschek

Was ist Verkündigung

Als Religionslehrerin stehe ich jeden Tag im Dienst der Verkündi-
gung. Im Religionsunterricht erreiche ich viele junge Menschen und 
ich lade sie unter anderem dazu ein, gemeinsam über die großen 
Fragen des Lebens nachzudenken. Der reiche Erfahrungsschatz der 
Bibel und die Frohe Botschaft von Jesus helfen uns, das Leben aus 
der Sicht des Glaubens zu deuten.

Elisabeth Breznik

Sternsingeraktion in St. Dionysen: 

•	Die frohe Botschaft zu verkünden
•	Brauchtumspflege
•	Einen tollen, aufregenden Tag 
	 bei jeder Wetterlage mit Kindern zu verbringen
•	Viele schöne Begegnungen und Gespräche 
	 mit den Menschen
•	Spenden für Kinder in fernen Ländern, 
	 welche wenig haben, zu sammeln 
•	Mit den Kindern freuen, wenn wir unsere 
	 Spendensumme steigern konnten
•	Die Gastfreundschaft der Menschen, 
	 vor allem den Kindern gegenüber, zu erleben 

Sabine Felberbauer

Ich bin schon fast 20 Jahre Pfarrblattausträger und Caritas Haussammler in der Pfarre Pernegg. Ein Tagebucheintrag vom 22. Februar 2007 
besagt, dass ich bei einer Wanderung in den Gabraungraben, Pretschgraben und Feisterergraben bei 12 Bauern das Pfarrblatt verteilt habe. 
Diese Tätigkeit habe ich immer nach Erscheinen des neuen Pfarrblattes und, wenn es das Wetter zuließ, mehrmals im Jahr wiederholt, wobei 
ich es jetzt schon gemütlicher angehe und 2 – 3 Tage dazu brauche.  

Ferdinand Lechner

seelsorgeraumbruckmur/

SeelsorgeraumBruckMur

MinistrantInnen 
sind ein Vorbild 
im Gottesdienst 
und „verkünden“ 
die Beteiligung im 
Gottesdienst als 
sinnvolle Be-
schäftigung, die 
Spaß macht.
Karin Eckart

Foto: Pfarre Pernegg
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Grüß Gott!
das gelebte, also lebendige Glaubenszeugnis 
der Getauften. Die Rede vom Glauben an 
Gott und das Handeln sollte im Sinn eines 
gelebten Christentums übereinstimmen. 
Viele Menschen machen uns das tagtäglich 
auch vor, in dem sie sich im Sinne Jesu und 
seiner Botschaft für andere einsetzen. „Das 
ist mein Gebot, dass ihr einander liebt, so 
wie ich euch geliebt habe.“ (Johannesevan-
gelium 15,12) – dieser Auftrag Jesu möchte 
uns immer neu motivieren. Neben mensch-
lichen Glaubenszeugnissen gibt es eine un-
zählige Reihe anderer:

Gedruckte, wie beispielsweise unser Pfarr-
blatt, dass Sie in Händen halten. Oder die 
verschiedenen Bücher und Schriften durch 
Jahrhunderte, die als christliche und kirch-
liche Literatur Zeugnis vom Glauben der 
Verfasser geben. Zeitungen und Zeitschrif-
ten, die die Leserschaft von der umfassenden 
Rede von Gott (Theologie) informieren. Der 
heilige Paulus sagt uns dazu: „Denn vor al-
lem habe ich euch überliefert, was auch ich 
empfangen habe“ (1. Korintherbrief 15,3). 
Danke besonders allen für ihr Mittun an un-
serem Pfarrblatt.

Steingewordene Glaubenszeugnisse prägen 
unsere Landschaften und lassen unser schö-
nes Österreich immer noch als christliches 
Land gelten. Vom prächtigen Dom bis zur 
postmodernen Vorstadtkirche, vom Marterl 
bis zur Kapelle: Wir dürfen uns glücklich 
schätzen, dass uns dieses Erbe anvertraut ist. 
Aus eigener Erfahrung merke ich dazu an, 
dass es Gabe und Aufgabe zugleich ist, diese 
steingewordenen Glaubenszeugnisse zu er-
halten. Vergelt’s Gott vielmals allen, die sich 
dafür engagieren.

Spätestens seit den so genannten Lockdowns 
in jüngster Zeit ist das digitale Glaubens-
zeugnis ein wichtiger Baustein der Verkün-
digung geworden. Das Internet mit all seinen 

Möglichkeiten wird nicht umsonst als „die 
Kanzel des 21. Jahrhunderts“ bezeichnet.

Ein letztes Zeugnis, dem in dieser Pfarrblatt-
nummer auch ein eigener Beitrag gewidmet 
sein wird, ist das der Glocken. Viele lieben 
sie, manch einen nerven sie. Doch ich bin 
überzeugt, dass sie einen hörbaren Beitrag 
zur gelebten „Martyria“ leisten.

Vielfältig und bunt wie die Menschheit und 
die Kirche ist, so groß ist die Palette der 
„Martyria“, denn „es gibt so viele Wege zu 
Gott, wie es Menschen gibt“ (Papst Benedikt 
XVI.).

Folglich gibt es auch ebenso viele Wege der 
Glaubensverkündigung. 
Danke für Ihr Zeugnis für den Glauben an 
Gott, gerade in dieser Welt und dieser Zeit!
Gott möge uns mit seinem Segen begleiten, 
das wünscht Ihnen 

Ihr Pfarrer
Clemens Grill

Ein dem Griechischen entnommenes 
Fremdwort macht unsere heurige Serie im 
Pfarrblatt „Grüß Gott“ komplett: Martyria. 
Nach der Gemeinschaft, dem Gottesdienst 
und der Nächstenliebe vollendet das Glau-
benszeugnis bzw. die Verkündigung die vier 
so genannten Grundvollzüge der Kirche. 
Keiner der vier Begriffe kann für sich allein 
verstanden werden und auch nicht existie-
ren. Das eine bedingt das jeweils andere. 

Die Frage, die sich für mich automatisch 
hierzu stellt, ist: Wie kann in einer weitge-
hend postreligiösen Welt der Glaube an Gott 
gelebt und bezeugt werden? Früher war doch 
alles viel einfacher, da haben doch alle an 
Gott geglaubt, waren Mitglieder der Kirche 
und überhaupt.

Es ist wahr, dass in früheren Jahrhunderten 
und Jahrzehnten das Reden von Gott oppor-
tuner war als im Jahr 2024. 

Es ist wahr, dass in früheren Jahrhunderten 
und Jahrzehnten die Kirchen voller waren, 
als sie es heute sind.

Es ist wahr, dass in früheren Jahrhunderten 
und Jahrzehnten vieles Christliche als selbst-
verständlich gegolten hat, was heute bei wei-
tem nicht mehr der Fall ist.

Doch wie sieht ein gelebtes Glaubenszeug-
nis im Hier und Heute aus?  Franz von  
Assisi hat es einmal so formuliert: „Verkün-
dige das Evangelium. Wenn nötig, nimm 
Worte dazu.“ Unsere „Martyria“, also die 
Art und Weise, wie wir hoffentlich überzeu-
gend unseren Glauben leben, ist unglaublich 
vielfältig. 

Die fünf hier angeführten Beispiele erheben 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit.

Das Wichtigste ist meiner Meinung nach 

Foto: Mlekusch

3

seelsorgeraumbruckmur/

SeelsorgeraumBruckMur



Verkündigen 
Frauen anders?

Die Verkündigung ist eine Methode, 
mit der wir von Gott erzählen, ob in 
Worten, Taten oder heute gerne im 
Posting auf Social Media. Ja, Sie le-
sen richtig, auch Social Media ist eine 
Form von Verkündigung geworden, 
mit der wir teilweise um einiges mehr 
Menschen erreichen können, als in 
so manchen Gotteshäusern. Unsere 
Verkündigung steht einem breiteren 
Publikum zur Verfügung und der Weg 
unserer Botschaft in die Lebensberei-
che der Menschen hat sich umgekehrt. 
Anders als mit dem klassischen Ver-
kündigungsort, dem Ambo. Die Men-
schen müssen nicht mehr zwingend zu 

uns kommen, um von Kirche, als Verkünderin des Evangeliums, zu 
erfahren. 
Ein großer Mehrwert.

Kommunikationsstile von Frauen 

Sozial und biologisch bedingte Attribute, die uns Frauen seit jeher 
zugesprochen werden, wie Empathie, Gemeinschaftsförderung, Zu-
hörfähigkeit spiegeln sich in der Kommunikation wider.

Empathie und Zuhörfähigkeit: 
Wir versuchen die Bedürfnisse und die Perspektiven der Adressaten 
zu verstehen. Die Stimmungen aufzugreifen und anhand praktischer 
Beispiele die Partizipation der Hörenden zu erleichtern. 
Durch eine emotional ausdrucksstärkere Kommuni-
kation wollen wir das Verstehen fördern.

Gemeinschaftsfördernd: 
Evolutionär waren wir Frauen meist 
die Trägerinnen der Fürsorge. Die 
Verwendung einer weicheren Sprache 
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und gemeinschaftsfördernder Sprachmuster, sind aber oftmals als 
Schwäche deklariert worden. Im Versuch einer Gleichberechtigung 
wird der diplomatische Sprachduktus von Frauen als Bereicherung 
wahrgenommen.

Oder: Was ist der Unterschied in der Verkündigung  
zwischen Frau und Mann?

Nonverbale Kommunikation: 
Wir Frauen verwenden meist häufiger Gestiken und Mimiken, um 
eine stärkere emotionale Verbindung zum Gesprächspartner herzu-
stellen. 

Nicht zu vergessen sind Charakter, Lebensperspektiven und soziale 
Prägung, die geschlechtsunabhängig die menschliche Kommunika-
tion beeinflussen.

Foto: Privat
Gottesdienst im Seniorenpark Oberaich 
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Frauen bereichern und wollen nicht ersetzen

Der klassische Verkündigungsort war die Kanzel, gefolgt vom Ambo. 
Doch diesen Schutzraum hat die Kirche spätestens mit dem 2. Vati-
kanischen Konzil verlassen. Durch die Teilhabe aller Getauften am 
kirchlichen Leben hat sich auch die Rolle der Frau wesentlich verän-
dert. Dieses Rollenverhältnis ist bis heute sehr ambivalent geblieben.

In meinem Studium hatte ich „Homiletik“, die Disziplin des Predi-
gens und ja, auch wir Studentinnen sind darin ausgebildet worden. 
In meiner Praxis erlebe ich jedoch Verschiebungen. Zum einen, die 
unterschiedlichen Bezeichnungen von PKW (ein paar kurze Gedan-
ken zum Evangelium) bis hin zum Glaubenszeugnis, zum anderen 
die Schwierigkeit, die Predigt mit Frauen in einem Satz zu verwen-
den. Wobei dies ironischerweise eher amtskirchlich als ehrenamtlich 
passiert. Ich würde sagen, die Menschen, also unsere Adressaten, hät-
ten am wenigsten Schwierigkeiten damit, wenn wir Frauen öfter in 
der Homilie eingebaut werden würden.

Würde es weniger um Wertung und mehr um Bereicherung gehen, 
dann könnten damit völlig neue Wege bestritten werden. Frauen 

wollen Männer nicht ersetzen, machen es per se nicht besser, son-
dern jeder Mensch bringt Qualitäten mit, die an den verschiedensten 
Orten, vielschichtiger eingesetzt werden könn(t)en. Natürlich ist das 
die Idealvorstellung und so einfach wie es formuliert werden kann, 
ist es in der Realität nicht umsetzbar.

Einfache Beispiele: Wenn ich Gottesdienst im Pflegewohnheim fei-
ere, dann ist das mein gewohntes Terrain. Ich kenne die Menschen, 
ich weiß von ihren Themen und Schwierigkeiten. Wenn ich einen 
Sterbenden begleite, dann kenne ich die Geschichte davor, weiß um 
biografische Themen und kann einen Sterbesegen individuell anpas-
sen. Durch unsere gelebten Traditionen verwehren wir manches Mal 
unseren Adressaten eine Qualität, die vorhanden wäre, aber nicht 
durchgehend gelebt werden kann.

Somit beantwortet sich die Frage, ob meine Seelsorgetätigkeit auch 
Verkündigung ist. Natürlich. Genauso wie das Ministrieren, unsere 
Sternsinger, dein Kirchenchor oder die Orgel und die Glocken. All 
dies und noch vieles mehr verkünden Christus und das ist auch das 
Thema dieses Pfarrblattes. Die Vielschichtigkeit der Verkündigung.

Zu guter Letzt bleibt noch zu sagen, es gibt einige Orte, wo Frauen 
Teil der Verkündigung sein können. Doch wenn wir in der Kirche 
Gleichberechtigung erreichen wollen, dann sollten die „Zeichen der 
Zeit“ nicht nur in Zukunftsbildern aufgelistet, sondern ernsthaft ge-
lebt werden. Anders als in der Weltsynode, die jetzt teilweise positiv 
bewertet wird, obwohl der Passus Frauenordination wieder selek-
tiert wurde. Mit aggressiven Zugängen wird keine Einigung erreicht 
werden können, es braucht ein Zugehen von allen Seiten, um einen 
Konsens zu erzielen.

Mein Name ist Monika Semmernegg und ich bin Pastoralreferen-
tin, Pflegeheim- und Krankenhausseelsorgerin im SR Bruck an der 
Mur. Im Seelsorgeraum bin ich für die gesamte Öffentlichkeitsarbeit 
verantwortlich, Teil der Pfarrcaritas und Ansprechperson für unsere 
Pflegeheime sowie vieles mehr. Neben meiner Arbeit als Seelsorgerin 
in zwei Pflegeheimen und im LKH Bruck bin ich auch pfarrlich im 
Seelsorgeeinsatz bei Begräbnissen, Kommunionfeiern und seelsorg-
licher Begleitung.

Foto: Canva-Ambo

Foto: Ingimage
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Lustiges, Kreatives und Wissenswertes für
junge Leserinnen und Leser und ihre Familien.
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Seelsorgeraum Wallfahrt nach Mariazell

Jugendchortage in Admont

Nacht der 1000 Lichter in der Stadtpfarrkirche Bruck

Gemütliches Beisammensein nach der Vollmondmesse auf dem 
Brucker Schlossberg

Workshop „Biblische Figuren“, Pfarre Pernegg „Marterlroas“ , Pfarre Pernegg
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Gratulation zum runden Geburtstag 
von Susanne Kaltenegger

Missionar Gerhard Lagleder in Oberaich

Maximilianfest – Pfarre Pernegg

ERNTEDANK BRUCK/MUR

ERNTEDANK ST. DIONYSEN

ERNTEDANK PERNEGG
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Bruck an der Mur | Pernegg | St. Dionysen und Oberaich   

c Familien mit Kindern und Jugendlichen sind besonders eingeladen!

LEGENDE

Dezember 2024 bis März 2025grüß gott

Dezember	
14.12.	 Sa	 18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe
3. Advent
15.12.	 So	 08:30	 Pfarrkirche St. Dionysen	 Hl. Messe
		  10:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe
		  10:30	 Pfarrkirche Kirchdorf	 Hl. Messe
		  18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 WGF
21.12.	 Sa	 18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe
4. Advent
22.12.	 So	 08:30	 St. Ulrich	 Hl. Messe
		  10:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe
		  10:30	 Pfarrkirche Kirchdorf	 Hl. Messe
		  18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 WGF
Heiliger Abend
24.12.	 Di	 16:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Kinderweihnacht
		  16:00	 St. Ulrich	 Kinderweihnacht
		  16.30	 Frauenkirche Pernegg	 Kinderweihnacht
		  20:30	 Pfarrkirche St. Dionysen	 Christmette mit den Turmbläsern 
				    der Marktmusik St. Dionysen
		  22:00	 Frauenkirche Pernegg	 Christmette mit Festtags-Chor
		  22:30	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Christmette
Christtag
25.12.	 Mi	 08:30	 St. Ulrich	 Hl. Messe
		  10:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe
		  10:30	 Pfarrkirche Kirchdorf	 Hl. Messe mit Festtags-Chor
Stefanitag					   
26. 12.	 Do	 08:30	 Pfarrkirche St. Dionysen	 mit Wasser-, Salz- und Weinsegnung
		  10:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe	
		  10:30	 Frauenkirche Pernegg	 Hl. Messe mit Wasser-, Salz-, Wein- 
				    und anschl. Pferdesegnung	
28.12.	 Sa	 18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe
29.12.	 So	 08:30	 St. Ulrich	 Hl. Messe 
		  10:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe
		  10:30	 Frauenkirche Pernegg	 Hl. Messe, Gedenkgottesdienst
Silvester	 Jahresschlussmessen
31.12.	 Di	 18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe
		  18:00	 Pfarrkirche Kirchdorf	 Hl. Messe

Jänner	
Neujahr
01.01.	 Mi	 10:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe
04.01.	 Sa	 18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Gedenkgottesdienst
05.01.	 So	 08:30	 Pfarrkirche St. Dionysen	 Hl. Messe
		  09:00	 Pfarrkirche Kirchdorf	 WGF
		  10:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe
Epiphanie	 Sternsingergottesdienste
06.01.	 Mo	 08:30	 St. Ulrich	 Hl. Messe
		  10:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe
		  10:30	 Frauenkirche Pernegg	 Hl. Messe
11.01.	 Sa	 18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe
12.01.	 So	 08:30	 St. Ulrich	 Hl. Messe
		  10:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe
		  10:30	 Pfarrkirche Kirchdorf	 Hl. Messe mit Tauferinnerung c
		  18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 WGF 
18.01.	 Sa	 18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe
19.01.	 So	 08:30	 Pfarrkirche St. Dionysen	 Familiengottesdienst c
		  10:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe	
		  10:30	 Frauenkirche Pernegg	 Hl. Messe, Geburtstagssonntag
		  18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 WGF 
25.01.	 Sa	 18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe
26.01.	 So	 08:30	 St. Ulrich	 Hl. Messe
		  10:00	 Stadtpfarrkirche Bruck 	 Hl. Messe c
		  10:30	 Pfarrkirche Kirchdorf	 Hl. Messe, Gedenkgottesdienst
		  18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 WGF

Februar
in den Hl. Messen (1.-2.Februar) Kerzensegnung und Blasiussegen 
01.02.	 Sa	 18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe, Gedenkgottesdienst
02.02.	 So	 08:30	 Pfarrkirche St. Dionysen	 Hl. Messe Hl. Messe 
				    mit den Lichtmesssängern
		  09:00	 Frauenkirche Pernegg	 WGF mit Lichtmess-SängerInnen,
		  10:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe
		  18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 WGF
08.02.	 Sa	 18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe
09.02.	 So	 08:30	 St. Ulrich	 Hl. Messe
		  10:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe
		  10:30	 Pfarrkirche Kirchdorf	 Hl. Messe
		  18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 WGF
15.02.	 Sa	 18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe
16.02.	 So	 08:30	 Pfarrkirche St. Dionysen	 Hl. Messe
		  10:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe
		  10:30	 Frauenkirche Pernegg	 Hl. Messe
		  18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 WGF
22.02.	 Sa	 18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe
23.02.	 So	 08:30	 St. Ulrich	 Hl. Messe
		  10:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe
		  10:30	 Pfarrkirche Kirchdorf	 Hl. Messe, Gedenkgottesdienst
		  18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 WGF
März					   
01.03.	 Sa	 18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe, Gedenkgottesdienst
02.03.	 So	 08:30	 Pfarrkirche St. Dionysen	 Hl. Messe
		  09:00	 Frauenkirche Pernegg	 WGF
		  10:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 Hl. Messe, EK Vorstellung
		  18:00	 Stadtpfarrkirche Bruck	 WGF

Pfarramt Bruck an der Mur, Kirchplatz 1, 8600 Bruck/Mur 
Festnetz: +43 (3862) 51960, Mobil: +43 (676) 8742-6029
E-Mail: bruck@graz-seckau.at,https://sr-bruckmur.graz-seckau.at

Hl. Messen in der Nikolauskirche Pischk
Dienstag, 07. Jänner 	 18:00 Uhr
Dienstag, 04. Februar 	 18:00 Uhr

Roraten mit anschließendem Frühstück

Stadtpfarre Bruck
Mittwoch 04./11./18. Dezember um 6 Uhr
Oberaich, St. Ulrich
Samstag, 14. Dezember um 6 Uhr
Pfarre St. Dionysen
Samstag, 07. Dezember um 6 Uhr
Pfarre Pernegg
Freitag, 13. Dezember um 6 Uhr

6 nach 6 Andacht
Freitag, 20. Dezember 2024
Freitag, 24. Jänner 2025
Freitag, 14. Februar 2025

Wochentagsmessen in der Stadtpfarrkirche Bruck
Dienstag (ausg. 1. Di im Monat)	 08:30 Uhr	Stadtpfarrkirche
Mittwoch	 08:30 Uhr	Stadtpfarrkirche
Donnerstag	 08:30 Uhr	Stadtpfarrkirche
Freitag	 17:30 Uhr	Stadtpfarrkirche, Rosenkranz
	 18:00 Uhr	Stadtpfarrkirche, Hl. Messe
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Adventkranzbinden für Familien
Freitag, 29. November 
von 16 -18 Uhr im Pfarrsaal Bruck

Wanderung mit dem Friedenslicht
Montag, 23.12.2024 um 18 Uhr
Bruck: Treffpunkt Stadtpfarrkirche, 
Wanderung zur Nikolauskirche mit Impulsen
Pernegg: Pfarrkirche Kirchdorf 
mit Wortgottesfeier

Christtag, 25.12. 2024
Stadtpfarrkirche Bruck/Mur
10 Uhr Festgottesdienst 
mit der Stadtpfarrkantorei

W.A. Mozart: 
„Missa Solemnis“ KV 337 für Soli, 
Chor und Orchester

Terminavisio

Lichtmesssingen 
in St. Dionysen 2025
17.-19. Jänner
24.-26. Jänner
31. Jänner – 2. Februar

Anbetungsnacht in der Stadtpfarrkirche
Freitag, 20. Dezember 2024
Freitag, 24. Jänner 2025
Freitag, 14. Februar 2025
im Anschluss an die Hl. Messe bis Samstag, 07:00 Uhr

Nikolausaktion 
Stadtpfarre Bruck/Mur

Donnerstag, 05. Dezember 2024, von 16-20 Uhr
Anmeldung:  bis 02. Dezember 2024
in der Pfarrkanzlei Bruck/Mur
T: 03862/51960

Nikolausandacht 
bei der Nikolauskirche
Freitag, 6. Dezember 
um 16 Uhr

Dankeschön für die Spende 

Am 28. September fand im Brucker Murinselstadion ein Benefiz-Fuss-
ballspiel zwischen dem SC Bruck/Mur und dem Österreichischen Ärz-
tenationalteam statt. Dabei konnten für die Pfarrcaritas Spenden in der 
Höhe von € 2520,- gesammelt werden.

Pernegger Advent 
am 8. Dezember um 16 Uhr 
in der Frauenkirche
Krippenspiel der 4. Klasse Volksschule
musikalisch gestaltet vom MGV Bruck, 
Luis & Friends, Pfeilstöcker Musi 
und Pernegger Böhmische



GEMEINSCHAFTWERBUNG12 Dezember 2024 bis März 2025grüß gott

sound + vision sound + vision 

Notfall
0664/

1602965über den Dächern über den Dächern 
von Bruckvon Bruck

Di. 31. Dez. 2024Di. 31. Dez. 2024
Infos:Infos:  
www.das-schlossberg.atwww.das-schlossberg.at

SILVESTERPARTYSILVESTERPARTY

über den Dächern über den Dächern 
von Bruckvon Bruck

Erlebnis Brucker 
Schlossberg!

Koloman-Wallisch-Platz 25, Bruck
(Tiefgaragenabgang Reisebüro)

Brucker
Tortenautomat

24 Stunden
7 Tage
frische 
Mehlspeisen 
und Torten 
vom Konditor

8600 Bruck/Mur | Grazer-Straße 2 
Tel.: 03862 / 55 0 86
www. konditorei-mandl.com

Allee 2, 8132 Pernegg an der Mur | Tel.: 03867 - 20001

Papst

GeschenkkörbeGeschenkkörbe

AufschnittplattenAufschnittplatten

auf  Vorbestellungauf  Vorbestellung
Symbolfoto
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Neuer Zivildiener 
Dezember 2024 bis März 2025 grüß gott

„Der Herr sei mit euch!“ Mit dieser bi-
blischen Grußformel, die wir auch vom 
Gruß des Engels an Maria (Lk 1,28) ken-
nen, möchte ich meine Person im Pfarrblatt 
“Grüß Gott“ in Szene setzen. 

Mein Name lautet Alexander Pfusterschmidt 
und ich bin für die nächsten neun Monate 
der Zivildiener der Pfarrcaritas Bruck an der 
Mur. Nachdem ich als 18-Jähriger an der 
AHS Bruck meine Matura absolviert hat-
te, stand ich vor der großen Entscheidung, 
in welcher Institution ich meinen Wehr-
ersatzdienst abhalten möchte. Nach kur-
zer Recherche stieß ich auf diese attraktive 
Zivildienst-Stelle und nachdem mir die Pas-
toralreferentin Frau Simunic meine zukünf-
tigen Aufgaben erläutert hatte, war für mich 

glasklar, dass ich Teil dieses Teams werden 
möchte. 

Grund hierfür ist meine Hilfsbereitschaft 
und soziale Einstellung, die ich mit Begeis-
terung praktisch umsetzen möchte.

Zu meinen Aufgaben gehören das Aushelfen 
im Kleiderladen, indem ich mit liebevollen 
ehrenamtlichen Helferinnen zusammenar-
beite, das Intakthalten der Notschlafstelle 
sowie das Erledigen organisatorischer Anfor-
derungen.

In meiner Freizeit fahre ich leidenschaftlich 
Motorrad und verbringe viel Zeit mit mei-
nen Freunden. Zu meinen liebsten Aktivi-
täten zählen beispielsweise Fußball spielen, 

Vo l l e y b a l l 
spielen, Eis-
laufen, Ski 
fahren oder 
der Besuch im 
Fitnessstudio.

Ich bin höchst 
motiviert mei-
ne Spuren in 
der Pfarre zu 
hinterlassen und meinem Team jederzeit un-
ter die Arme zu greifen.

„Und mit deinem Geiste!“

Ihr Zivildiener
Alexander Pfusterschmidt

DENKE DANKE TEILE
Im Seelsorgeraum Bruck an der Mur un-
terstützen wir die Brillensammelaktion der 
Caritas Graz und das internationale Hilfs-
projekt „Brillen ohne Grenzen“. Die gesam-
melten Brillen werden zwei bedeutenden 
Zwecken zugeführt: Ein Teil geht an die Aus-
landshilfe der Caritas Graz, der andere wird 
an „Brillen ohne Grenzen“ gespendet – eine 
weltweit aktive Organisation, die Brillen an 
bedürftige Menschen auf der ganzen Welt 
weitergibt.

Wir laden Sie herzlich ein, sich an dieser 
wertvollen Aktion zu beteiligen. Ihre nicht 

mehr benötigten Brillen können Sie in der 
Pfarrkanzlei (Kirchplatz 1, 8600 Bruck an 
der Mur) abgeben. Familie Alfred Steger aus 
Pernegg hat sich dankenswerterweise bereit 
erklärt, die gesammelten Brillen abzuholen 
und an die Caritas Graz sowie an das Blin-
denapostolat der Erzdiözese Wien weiterzu-
leiten. Diese bringen die Brillen einmal jähr-
lich zur Zentrale von „Brillen ohne Grenzen“ 
in Frankreich, von wo sie weltweit verteilt 
werden.

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.blindenapostolat.at.

Unterstützen Sie uns mit Ihrer Brillenspende 
und schenken Sie anderen Menschen nicht 
nur besseres Sehen, sondern auch ein Stück 
Lebensqualität. 

„Es gibt nichts Gutes, außer man tut es!“ 
Erich Kästner

Brillensammelaktion für die Caritas Graz und „Brillen ohne Grenzen“

Foto: Privat

Adventstand der Pfarrcaritas Bruck/Mur 
am Samstag, 30. November ab 18 Uhr beim Pfarrheim 

Verkauf von weihnachtlichem Schmuck und Keksen
Glühwein, Striezel und musikalischem Rahmenprogramm
Stimmen wir uns gemeinsam auf den Advent ein
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GROSSFORMATDRUCK

Mensch sein. 
  Mensch bleiben.

   Bis zum Schluss.

Jürgen Gassner 
Bestatter aus Berufung 

0664 8844 5885 
24h erreichbar 

8611 Tragöß-St. Katharein 
8605 Kapfenberg-Schirmitzbühel 

n Mag. Hannelore Zeiringer  n Mag. Maria Stütz n

öffentliche Notare Dr. Helga Kaiser & Mag. Wolfgang Stütz

Hoher Markt 3
8600 Bruck an der Mur
Tel.: +43 3862/51 430
Fax: +43 3862/56 069
office@notariat-bruck.at
www. notariat-bruck.at
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Pfarrkindergarten Pernegg

Kann man im Kindergarten von Verkün-
digung sprechen oder ist dieses Wort ein 
zu großes?

Wir denken, man kann. Wenn auch wir 
selbst lieber von mitteilen, miteinander tei-
len, mitgeben, einander geben, sprechen. 
Wir Erwachsenen dürfen unsere Werte, Für-
sorge, unsere Lebenseinstellungen mit den 
Familien unserer Kindergartenkinder teilen. 
Durch diesen Austausch erhalten wir neue 
Inspiration, um unsere Werte und Denkwei-
sen zu reflektieren. Eine Win-Win-Situati-
on also für jeden. Außerdem dürfen 
wir die religiösen Werte in Form 
von Geschichten, Liedern und 
Festen „verkünden“ oder wei-
tergeben. 

Gestartet haben wir in die-
sem Kinderbildungs- und 
-betreuungsjahr mit der Seg-
nung unserer Kinder. „Jesus 
liebt dich, beschützt dich und 
steht dir in jeder Lebenslage bei!“ 
soll das Kreuz auf der Stirn jedes ein-
zelnen Kindes „verkünden“.

Nicole Kornthaler

Foto:  Pfarrkindergarten Pernegg

Inwieweit ist eure (KiGa Team) Arbeit die Verkündigung?

Foto:  Pfarrkindergarten Pernegg

Foto:  Pfarrkindergarten Pernegg

Foto:  Pfarrkindergarten Pernegg
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Herzlichen Glückwunsch,Sie trauen sich! 
Und wir freuen uns, dass wir Ihnen mit unserem Wissen und Service an 
diesem besonderen Tag zur Seite stehen dürfen.

Wir beraten und entwickeln mit Ihnen
      den Empfang Ihrer Gäste mit Willkommensgetränk 
      das Hochzeitsmenü mit passendem Tischschmuck
      Menükarten, Platzkarten … 
      die Hochzeitstorte 
      Musik und Tanz 
      und vieles mehr ...

In unserem Park organisieren wir für Sie gerne die 
standesamtliche Trauung und nur fünf Minuten entfernt 
ist für die kirchliche Trauung das Gotteshaus.

Trauung

Übernachtung
16 Zimmer stehen für Sie und Ihre Gäste in 

unserem Haus bereit und falls das nicht reicht, 
buchen wir bei unseren  Partnerbetrieben die

benötigten Zimmer. Ab 50 Personen ist die 
Hochzeitssuite für dasHochzeitspaar gratis.

Gourmetstüberl für 25 Personen
Festsaal für 100 Personen
Hochzeitsstadl bis 200 Personen

Räumlichkeiten

w w w. l u s t i g e r s t e i r e r. a t

Familie Hollerer
A-8600 Bruck an der Mur, Oberaich 19
Tel.: +43 (0) 3862/53365, Fax: DW 4
gh-lustigersteirer@aon.at

Unser Gesundheitstipp:

Jetzt  
Immunsystem  
stärken!
Fragen Sie unsere  
Spezialist:innen!

Elektrounternehmen
Peter Hofbauer

Kirchdorf 23, 8132 Pernegg/Mur

Tel. 03867/5041      Mobil 0664/3577597

 e-hofbauer@aon.at

Mit einem Inserat im Brucker Pfarrblatt 
grüß gottgrüß gott

erreichen Sie mehr als 10.000 Haushalte 
in Bruck an der Mur, 

Oberaich, Pernegg und Kirchdorf.
Weitere Informationen: in der Pfarrkanzlei, Tel. 03862/51960
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Sternsingen 
im Seelsorgeraum Bruck 2025 

Die Sternsingerinnen und Sternsinger sind an folgenden Terminen in den Pfarren unterwegs: 

	 Bruck/Mur:	 30.12.2024; 03.01.2025; 04.01.2025
	 Pernegg: 	 02.01.2025; 03.01.2025
	 Oberaich: 	 02.01.2025
	 St. Dionysen: 	 03.01.2025

Im Einsatz für eine bessere Welt
Auch 2025 werden wieder Kinder, Jugendliche und Erwachsene als 
Sternsingerinnen und Sternsinger in den Pfarren des Seelsorgeraums 
unterwegs sein. Sie verkünden die Botschaft vom Frieden, von Weih-
nachten und bringen den Segen fürs neue Jahr zu Ihnen nach Hause. 

Im Fokus der heurigen Aktion steht das Land Nepal. Die Hälfte der 
Bevölkerung lebt dort in Armut. Es gibt zu wenig Arbeit und die 
Klimakrise erschwert die Versorgung mit Lebensmitteln. Vor allem 

Kindern und Jugendlichen wird geholfen, durch Bildung einen Weg 
aus der Armut zu finden.

Ihre Spende unterstützt die zahlreichen Projekte vor Ort und hilft 
den Menschen in Nepal.

Ein herzliches Vergelt´s Gott schon jetzt an alle, die einen Beitrag 
leisten.

Wir bitten um eine herzliche Aufnahme! Eine genauere Auflistung, wann die Gruppen in Bruck voraussichtlich in welchen Gebieten unter-
wegs sind, finden Sie ab Weihnachten in den Schaukästen bei der Stadtpfarrkirche und beim Friedhof. Es besteht auch die Möglichkeit sich 
frühzeitig für einen Besuch in Bruck anzumelden.

Damit auch 2025 unter einem guten Stern steht, suchen wir noch Sternsingerinnen und Sternsinger, Köchinnen und Köche, sowie Begleit-
personen für die Kindergruppen. Auch Jugendliche und Erwachsene sind herzlich willkommen. 

Wenn Sie gerne dabei sein wollen, melden Sie sich bitte 
bei Judith Bauer 
unter 0676 8742 6337.

Online-Anmeldung für Sternsinger in Bruck mit dem QR-Code:

Die Sternsingerprobentermine:

	 Bruck:	 3.12. (15:30 Uhr), 14.12. (16:30 Uhr) und 19.12. (15:30 Uhr) im Pfarrhof Bruck, Kirchplatz 1
	 Pernegg:	 27.12. um 17 Uhr im Pastoralhaus Pernegg
	 Oberaich: 	 4.12., 13.12., 17.12. um jeweils 16:30 Uhr im Pfarrheim St. Ulrich
	 St. Dionysen: 	 4.12., 18.12., um jeweils 18 Uhr im Pfarrhof St. Dionysen

Spenden können Sie:
IBAN: AT56 3800 0000 0030 4501
Kontoinhaber: Dreikönigsaktion, Kath. Jungschar Diözese Graz-Seckau
oder direkt in der Pfarrkanzlei Bruck an der Mur

Foto:  Eckart
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Wir wünschen einen 
besinnlichen Advent

und 
gesegnete Weihnachten

Ihr Redaktionsteam 
“Grüß Gott”



sie können gemeinsam mit Gesang oder 
anderen Instrumenten verwendet werden. 
Doch auch allein gespielt kann eine Orgel 
– je nach Größe – Klang und Vielfalt eines 
Orchesters bieten.

Es ist allgemein bekannt, dass eine „Stradiva-
ri“ eine besonders schön klingende Geige ist.
Weniger bekannt ist, dass es auch bei Orgeln 
viele solcher außergewöhnlichen Instrumen-
te gibt, denn schon im 16. Jh. war die Orgel 
sozusagen technisch ausgereift. Natürlich 
gibt es verschiedene Orgeltypen je nach Re-
gion und Entstehungszeit. Manchmal wurde 
beim Bau der Orgel zu sehr auf die Größe 
und weniger auf die Qualität geachtet. Es 
gibt auch Kirchen aus den 1960er Jahren, 
für die gar keine Orgel vorgesehen war. In 
den meisten Fällen wurde nachträglich ein 
Instrument hineingestellt, weil die Pfarrge-
meinden eine Kirche ohne Orgel als nicht 
vollständig empfanden.
Heute gerät die Orgel in Bedrängnis. Viele 
Kirchen werden nicht mehr „bespielt“, weil 
dort keine Gottesdienste gefeiert werden 
und identitätsstiftende Orte der Verkündi-
gung ungenützt brachliegen. (Wenn kein 
Priester vor Ort ist: Gäbe es nicht weitere 
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Verkündigung von der Orgel

bis zu den Glocken

Was mit Worten nicht ausgedrückt werden 
kann, ist Musik imstande zu vermitteln. 
Schon im Psalm 150 heißt es: „Lobt Gott in 
seinem Heiligtum, * lobt ihn in seiner mäch-
tigen Feste! Lobt ihn wegen seiner machtvol-
len Taten, * lobt ihn nach der Fülle seiner 
Größe! Lobt ihn mit dem Schall des Widder-
horns, * lobt ihn mit Harfe und Leier! Lobt 
ihn mit Trommel und Reigentanz, * lobt ihn 
mit Saiten und Flöte! Lobt ihn mit tönenden 
Zimbeln, / lobt ihn mit schallenden Zim-
beln! * Alles, was atmet, lobe den Herrn.“
Zusammengefasst ist die allererste Aufgabe 
der Kirchenmusik die Verkündigung mittels 
der Schönheit und Kraft der Kunst.

Die klassische Kirchenmusik war der ein-
stimmige gregorianische Gesang. Die unzäh-
ligen Meisterwerke der Jahrhunderte waren 
für Stimme und die verschiedensten Instru-
mente gedacht. DAS Instrument, das zum 
Symbol für die Kirchenmusik geworden ist, 
ist die Pfeifenorgel. Dabei erfolgte ihr Sie-
geszug durch die Kirchen erst im Hochmit-
telalter, als die Kirchenbauten immer größer 
wurden. Mit dem Atem des Blasbalgs, der 
in die Pfeifen strömt, können Orgeln Kir-
chenräume jeglicher Größe beschallen und 

1. Seit wann gibt es in Kirchen Glocken?
Glocken existieren schon lange, bevor es 
das Christentum gegeben hat. Die ersten 
bezeugten Glocken im christlichen Kon-
text sind bei den ägyptischen Mönchs-
vätern zu finden. Von dort fanden sie 
schnell Eingang in die Klöster, die sich 
Anfang des fünften Jahrhunderts gebildet 
haben.

2. Wann werden sie geläutet?
Wenn von Glocken die Rede ist, so muss 

in unseren Breitengraden zwischen Schla-
gen und Läuten unterschieden werden. 
Alle Viertelstunden schlägt ein kleiner 
Hammer von außen auf die Glocke und 
gibt so die Zeit an. Kleinere Glocken 
stehen für die Viertelstunden, größere 
für die Anzahl der ganzen Stunden. Das 
Läuten bedeutet, dass ein Motor, oder – 
früher immer – menschliche Kraft, die  
Glocke in Schwung setzt. Der in der 
Glocke befindliche Klöppel schwingt mit  
und so stößt er an die Innenseiten des 
Klangkörpers.

Formen der Verkündigung abseits der Hl. 
Messe? Vielleicht mit Musik?). In einigen 
Orten findet sich aber auch niemand mehr, 
der die Orgel spielt. In Österreich wurden 
viele Orgelbauwerkstätten geschlossen und 
in Folge dessen finden sich kaum Lehrlinge. 
Die Ausbildungsstätten für Kirchenmusi-
kerInnen haben ebenfalls wenig Zulauf. Es 
besteht die Gefahr, dass in absehbarer Zeit 
wertvolles Know-How zum Kulturgut Orgel 
verloren geht.
Umso wichtiger sind die Pflege der Instru-
mente durch ausgewiesene Fachwerkstätten 
und Initiativen zur Förderung des Organist-
Innen-Nachwuchses!

Herbert Handl

3. Welche Anlässe sind dabei besonders?
Der wichtigste Anlass ist sicherlich der 
Gottesdienst. Unter der Woche sind es 
weniger Glocken, sonntags mehr, zu den 
feierlichen Anlässen dann das Plenum al-
ler. So kann einerseits durch die Anzahl 
der Glocken, aber auch durch die Läut-
edauer eine gestufte Festlichkeit herge-
stellt werden. 

Christian Werner-Seehofer 
im Gespräch mit Pfarrer Clemens Grill

Foto:  Werner-Seehofer

Foto:  Pfarrkindergarten Pernegg

Schuke Orgel von St. Moritz in Coburg
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DAS LETZTE
„Verkündigung“, neben „Nächs-
tenliebe“, „Gottesdienst“ und 
„Gemeinschaft“ einer der vier 
Grundvollzüge der Kirche, die 
wir in den letzten Ausgaben un-
seres Pfarrblatts näher vorgestellt 
haben. Verkündigung ist nichts 
Geringeres als die Weiterver-
breitung des Wortes Gottes, des 
Evangeliums, der „Guten Nach-
richt“. 
Aber wie funktioniert das in 
einer Zeit überbordender In-
formationen, voller fake news, 
Sensations- und Unglücksmel-
dungen? 
Wo Schlagzeilen und soziale Me-
dien vom Grundsatz „Only bad 
news are good news!“getrieben 
scheinen?
Wo viele Menschen die Nach-
richten gar nicht mehr einschal-
ten angesichts immer neuer 
Schreckensmeldungen?
Ich bin davon überzeugt, dass 
am Ende die guten Nachrichten 
jene sind, die sich länger halten. 
Weil die Menschen zu allen Zei-
ten Sehnsucht nach einem guten 
Ausgang, nach einem Happy-
End einer Geschichte, einer Le-
bensgeschichte, hatten und ha-
ben. Und dabei ist es gar nicht 
erforderlich, dass man sich ganz 
genau im Wort Gottes, im Evan-
gelium, auskennt. Manchmal 
sind es nur wenige Geschichten, 
die uns durchs Leben begleiten. 
Die uns die Eltern oder Großel-
tern beispielsweise aus der Kin-
derbibel vorgelesen haben. Wie 
jene Erzählung vom guten Sa-
mariter, der geholfen hat, wo an-
dere achtlos vorübergingen. Eine 
der vielen guten Nachrichten, 
die sich fortsetzt in den Bräu-
chen um die Heiligen Martin 
oder Nikolaus. Frère Roger, der 
Gründer der Gemeinschaft von 
Taizé, drückt das so aus: „Lebe 
das, was du vom Evangelium be-
griffen hast, und sei es noch so 
wenig.“ Das ist es, was Verkün-
digung ausmacht: Das Gute ins 
eigene Leben hineinnehmen und 
vorleben, so gut es eben geht.

Stephan Werner

Im Zuge der Sanierungsarbeiten am Friedhof Pernegg wurde uns 
ein neuer, wunderbarer Brunnen von Jürgen Pirstner, Steinmetz aus 
Frohnleiten, gesponsert und errichtet. 

Wir sagen ein herzliches Vergelt’s Gott.

Neuer Brunnen Friedhof Pernegg

Foto:  F. Handler


